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Vernetzung und Aufwertung von natürlichen Lebensräumen  
mit Primarschülerinnen und ςSchülern 

 
 

Basisdossier für Jäger/-innen 
erstellt durch 

Yolande Brünisholz für den Freiburger Jagdverband 
 
 
 
 
 
Wir können die Natur nicht nachhaltig schützen und bewahren, in dem wir Gesetze erlassen, sondern 
in dem wir die nächste Generation sensibilisieren. Gehen wir also mit gutem Beispiel voran und 
festigen und fördern zugleich das Ansehen der Jagd. Waidmannsdank! 
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Vernetzung und Aufwertung von natürlichen Lebensräumen  
 
 

Zielsetzung 

r Nachhaltige Sensibilisierung zum Thema natürlicher Lebensraum und Biodiversität  

r Konkreter Einsatz zum Erhalt und zur Förderung der Biodiversität in der Wohngemeinde 
 
Ҧ 5ƛŜ .ŜƎǊƛŦŦŜ α[ŜōŜƴǎǊŀǳƳάΣ αŜƛƴƘŜƛƳƛǎŎƘŜǎ ²ƛƭŘά ǳƴŘ α±ŜǊƴŜǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ [ŜōŜƴǎǊŅǳƳŜƴά 

verstehen 
 

Ҧ Überlebensnotwendige Vernetzungen für Mensch und Tier aufzeigen und miteinander 
vergleichen 
 

Ҧ Die Bedeutung der natürlichen Lebensräume als Lebensgrundlage für Mensch und Tier 
erkennen und verstehen 
 

Ҧ Sensibilisierung für die  Problematik der Zerschneidung (Fragmentierung) und Zerstörung von 
natürlichen Lebensräumen  
 

Ҧ Konkrete Vernetzung und Aufwertung von natürlichen Lebensräumen in der Natur mit der 
Jägerschaft  
 

Ҧ Die Aufgaben der Jägerschaft und ihren Beitrag zum Erhalt und zur Förderung der 
Biodiversität erkennen und verstehen 

 
 

Programm 

"    Teil 1 :  2 ς 3 Unterrichtslektionen an der Schule (1-3 Jäger/-innen) 
"    Teil 2 :  Feldarbeit. Realisierung eines Projekts in der Wohngemeinde mit der  
 Jägerschaft (4 ς 5 Jäger/-innen / ½ - 1 Tag), in Zusammenarbeit mit Gemeinde,  
 Forst- ǳƴŘ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘΣ ²ƛƭŘƘǳǘΣ bDhΨǎ ǳǎǿΦ 

 
 

Anhang 
o PowerPoint-Präsentation für Unterrichtslektionen (nur elektronisch " beiliegende CD) 
o Arbeitsblatt Gruppenarbeit (Anhang 1) 
o YŀǊǘŜƴ ǳƴŘ 9ǊŜƛƎƴƛǎōŜƛǎǇƛŜƭŜ {ǇƛŜƭ α[ŜǘΩǎ bŜǘȊά  (Anhang 2)  
o Programmbeispiel für Feldarbeit (Anhang 3) 
o aŜǊƪōƭŀǘǘ α{ǘǊŀǘŜƎƛŜ ǳƴŘ ¢ŜŎƘƴƛƪŜƴ ŘŜǊ YƻƳƳǳƴƛƪŀǘƛƻƴά ό!ƴƘŀƴƎ пύ 
o Zustimmungserklärung Eltern für die Weiterverwendung von Fotos und Filmen (Anhang 5) 
o 9ǊƪƭŅǊǳƴƎǎōŜƛǎǇƛŜƭŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αǿŀǊǳƳ ǿƛǊŘ ƎŜƧŀƎǘά ό!ƴƘŀƴƎ сύ 

o tǊŜǎǎŜ ǳƴŘ .ƛƭŘƛƳǇǊŜǎǎƛƻƴŜƴ α[ŜǘΩǎ bŜǘȊ нлмр ς Schule Plasselbά (Anhang 7) 
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Folie 1        Bildquelle 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

V Herzlich willkommen zum Projekt  (Klick) « [ŜǘΩǎ bŜǘȊ » und danke, dass wir heute 
hier bei euch sein dürfen. 
 
(Klick) 
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Folie 2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

V ²ƛǊ ǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴǎ ǾƻǊΧ ²ƛǊ ǎƛƴŘ ōŜƛŘŜ WŅƎŜǊ ς XY ǎŜƛǘ ΧΦ ǳƴŘ YXZ seit Χ 
 

V Um bei uns im Kanton Freiburg  Jäger oder Jägerin zu werden, muss man eine zwei-
jährige Ausbildung absolvieren, zahlreiche Kurse besuchen, sich für den Schutz und 
den Erhalt von Tieren und Lebensräumen einsetzen und verschiedene Theorie- und 
Praxisprüfungen bestehen.  Ein Jäger- oder eine Jägerin muss also ein Naturfreund 
sein und sich in der Natur gut auskennen.  
 

V Ein guter Jäger versteht es, sich in ein Wildtier und seine Lebensumstände und 
Gewohnheiten hineinzuversetzen (Voraussetzung für den Jagderfolg). Ältere und 
erfahrene Jäger kennen Wald und Wild ganz besonders gut und wissen viel zu 
erzählen...  
 

V Ihr seht, uns liegt die Natur besonders am Herzen und wir freuen uns, dass ihr uns bei 
der Vernetzung und Aufwertung von natürlichen Lebensräumen behilflich seid.  
 

V Bevor wir am ΧΦ  zusammen ans Werk gehen, wollen wir das Thema heute 
zusammen besprechen und versuchen, die verschiedenen Zusammenhänge zu 
ǾŜǊǎǘŜƘŜƴΧΦ 
 
(Klick) 
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Folie 3      Bildquelle 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

Hierfür versuchen wir, ŀƭǎ 9ǊǎǘŜǎ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ α[ŜōŜƴǎǊŀǳƳά ǳƴŘ ŘƛŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǎ 
Lebensraums für uns selber und für die Wildtiere zu verstehen. 

 
V Wir bilden dafür Arbeitsgruppen (je 4 - 5 Schüler).  

 
V Arbeitsblätter (vgl. Anhang 1) mit den Fragen 1 ς 3 " ca. мр aƛƴΦ DǊǳǇǇŜƴŀǊōŜƛǘΧ 

 
V Wir gesellen uns zu den Gruppen, hören zu und geben wenn nötig Impulse. 

 
(Klick) 
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Folie 4 Pauschale Text- und Informationsquelle 1 / Bildquelle 2 

 

 

 

 

 

 

Auflösung der Gruppenarbeit  

1. Was ist ein Lebensraum? 

V Der Raum/Platz, den wir bewohnen oder beanspruchen, um zu leben und überleben 
zu können. 

V Der Lebensraum ist der Platz/das Gebiet, wo wir daheim sind und alles finden, was 
wir zum Leben brauchen.  
 

Grundlegend gilt... (Klick)  

Jedes Lebewesen (der Mensch, Tiere, Pflanzen) braucht einen für sich bestimmen 
Lebensraum. (Fische, Frösche oder Biber leben z.B. im oder am Wasser, Murmeltiere 
leben oberhalb der Baumgrenze und meiden Feuchtigkeit etc.) 

 
V Was sehen wir hier für Lebensräume?  

Nach Wunsch und Wissensstand auf die verschiedenen Tiere und Pflanzen eingehen. 
Hier kann der Themenschwerpunkt individuell festgelegt werden. Informieren nach 
ŘŜƳ aƻǘǘƻ αǿǳǎǎǘŜǎǘ ƛƘǊ eigentlich schon, dassΧάΦ 
 

o Wald (Buntspecht, Eichelhäher, Eichhörnchen, Kleiber, Mistkäfer, Reh, Fuchs, 
Tannenmeise, Waldameise, Waldkauz, Eiche, Rotbuche, Rottanne) 
Wusstet ihr schon, dass im Wald Tiere und Pflanzen in Stockwerken leben ς 
wie bei uns Menschen in einem Hochhaus? Im Parterre wohnen Krautpflanzen 
und in den Baumwipfeln Vögel. Auch im Keller, also unter dem Boden leben 
Tiere.  

o Haus und Hof (Fledermaus, Biene, Schwalbe, Star, Steinmarder, Stubenfliege, 
Tagpfauenauge, Birnen- und Apfelbaum, Schwarzer Holunder, Bachstelze, 
Hasel, Brennnessel, Kirschbaum) 
Das Tagpfauenauge legt seine Eier auf Brennnesseln. Mit den Augenflecken 
auf seinen Flügeln erschreckt er Vögel, die ihn fressen wollen. 

o Bach (Graureiher, Bachforelle, Wasseramsel, Bergstelze, Feuersalamander) 
Die Bachforelle braucht sehr sauberes Wasser.  
Die Wasseramsel taucht im Wasser und kommt nur an fliessendem Wasser 
vor. 

(Klick)  
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Folie 5  Pauschale Text- und Informationsquelle 1 /    Bildquelle 2 

 

 

o Naturgarten (Amsel, Zauneidechse, Buchfink, Kohlmeise, Elster,  Birke, 
Weinbergschnecke, Blindschleiche) 
 
Die Blindschleiche ist eine Eidechse ohne Beine. 
 
Wer frisst was oder wen? Beispiele einer Nahrungskette geben. 
 

(Klick)  
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Folie 6  Pauschale Text- und Informationsquelle 1 /    Bildquelle 2 

 

 

 

 

 

 

 

o Weiher 
(Bergmolch, Blesshuhn, Grasfrosch, Hecht, Höckerschwan, Rotfeder, 
Stockente, Haubentaucher) 
 
Der Bergmolch ist der häufigste Molch bei uns. Er kommt bis hoch in den 
Bergen vor. Deshalb heisst er so. Er lebt nicht das ganze Jahr im Wasser. Die 
kalte Jahreszeit verbringt er unter Steinhaufen oder Holzstücken. 
 
 
Wer frisst was oder wen? Beispiele einer Nahrungskette geben. 
 

(Klick)  
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Folie 7  Pauschale Text- und Informationsquelle 1 /    Bildquelle 2 

 

 

 

 

 

 

    

 

o Wiese (Mäusebussard, Schwalbenschwanz, Feldmaus, Feldlerche, Maulwurf)  
 
Der Maulwurf lebt fast immer unter der Erde. Er sieht nicht gut, dafür kann er 
sehr gut hören.  
 
Der Mäusebussard ist der häufigste Greifvogel bei uns. Mit seinem scharfen 
Blick sieht er Mäuse und andere kleine Säugetiere von weit oben. Er stürzt sich 
auf seine Beute und ergreift sie mit seinen scharfen Krallen. Mäuse sind seine 
Hauptnahrung. 

 

 

Wer frisst was oder wen? Beispiele einer Nahrungskette geben. 
Warum sehen wir nicht mehr so oft solche Wiesen? (intensive  
Landwirtschaftliche Nutzung ς Ausführen)  
 

(Klick)  
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Folie 8  Pauschale Text- und Informationsquelle 1 /    Bildquelle 2 

 
 

 

 

 

 

 

 

       

 

 
 
 
 
Sehr wichtiger Lebensraum für die Vernetzung (Deckung) 
 

o Hecken (Feldhase, Erdkröte, Igel, Haselmaus, Rotkehlchen, Goldammer, 
Brombeere, Heckenrose, Himbeere, Pfaffenhütchen, Schwarzdorn, 
Vogelbeerbaum, Weissdorn) 

 
Igel jagen in der Nacht nach Würmern, Schnecken und Insekten. Den Tag 
verschlafen sie  an einem sicheren Ort, unter Laubhaufen oder einem Gebüsch. 
In der kalten Jahreszeit machen sie einen Winterschlaf. 
 
Wer frisst was oder wen? Beispiele einer Nahrungskette geben. 
 

Die Lebewesen eines Lebensraums sind miteinander in einer Nahrungskette 
verbundenΧ αCǊŜǎǎŜƴ ƻŘŜǊ ƎŜŦǊŜǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴά. Pflanzen werden von Raupen 
gefressen. Raupen werden von Kohlmeisen gefressen. Junge Kohlmeisen 
werden vom Fuchs gefressenΧ  

 

 

(Klick)  
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Folie 9    Bildquelle 4 

 
 
 
 
 
 
 
 
                      

 
 
 
 
 
 
 
2. Was muss uns ein Lebensraum bieten, damit wir uns daheim und wohl fühlen und 

überleben können?  
 
V Nahrung 
V Dach über dem Kopf - Haus/Wohnung ς  einen sicheren Ort für unsere Familie 
V Eigenes Zimmer, wo wir unsere Ruhe haben 
V Kleider (Klima) 
V Kontakt! 

 

 (Klick)  

 

  



12 

©  YƻƴȊŜǇǘ [ŜǘΩǎ bŜǘȊ нлмр  κ ¸ƻƭŀƴŘŜ .ǊǸƴƛǎƘƻƭȊ                                                                   

Folie 10  Bildquelle 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Wie sieht es bei unserem einheimischen Wild aus? Was muss ein Lebensraum einem 
Wildtier bieten, damit es überleben kann? 

V Nahrung (Fleisch- und Pflanzenfresser) 
V Unterschlupf ς Sichere Aufzucht der Jungen  (Höhle, Nest, Bau, Kessel, Dickicht) 
V Deckung, Ruhe, Rückzugsmöglichkeit  (Dickicht, Ast- u. Steinhaufen)               

Wir können uns frei bewegen, ohne ständig Deckung suchen zu müssen, weil wir uns 
nicht vor Raubtieren in Acht nehmen müssen (Fuchs, Luchs, Wolf, Greifvögel, Hunde 
und Katzen). Stellt euch den Weg zur Schule oder die Pause vor, wenn  uns Raubtiere 
ŀǳŦƭŀǳŜǊƴ ǿǸǊŘŜƴΧ Ein grosser Greifvogel z.B., der uns zum Frühstück verspeisen 
ƳǀŎƘǘŜΦΧΦ (Deckung).  
Rückzug und Ruhe: Wir haben meistens ein eigenes Zimmer, wo wir uns zurückziehen 
können  

V Kontakt ς Austausch und Fortpflanzung! Wichtig und unerlässlich für einen 
gesunden Bestand und für den Erhalt der Arten! 

 
Wild braucht wie wir einen geeigneten Lebensraum (Platz/Biotop) zum Überleben. Das Klima 
spielt bei den Wildtieren eine sehr wichtige Rolle (z.T. Tiere die Wanderungen unternehmen 
(Hirsche) ς auch Zugvögel). Im Gegensatz zu uns Menschen kann nicht jede Tier- und 
Pflanzenart nahezu überall leben. 

(Grundsätzlich brauchen auch wir nicht viel mehr zum Überleben als Wildtiere. Stellen wir uns vor, es gäbe die von uns entwickelten 

modernen Mittel für Kontakte nicht mehr (Transport- und Kommunikationsmittel - kein Telefon, Internet, Fernsehen, Radio, Strom oder 

Benzin). ) 

Merke:  Verschiedene Lebensräume bilden wiederum einen Lebensraum.  
Beispiel Lebensraum Reh: Wiese, Hecke, Wald. Aufgrund der verschiedenen 
Lebensgewohnheiten ist die Vernetzung der verschiedenen Lebensräume innerhalb eines 
Lebensraums sehr wichtig. 

 

(Klick)  
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Folie 11  Bildquelle 4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
4. Was verstehen wir unter Vernetzung?  

Ҧ Ҧ Verbindung ς Kontakt.  
 

V Wir Menschen haben uns entwickelt und können uns frei bewegen. Der moderne 
aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ǎǘŅƴŘƛƎ Ƴƛǘ ŀƴŘŜǊŜƴ αǾŜǊƴŜǘȊǘάΦ  
 

V Welche Vernetzung kennt ihr aus eurem Alltag? 
 

V Wenn wir vom Internet ǎǇǊŜŎƘŜƴΣ ǎŀƎŜƴ ǿƛǊ ƻŦǘΣ ǿƛǊ ǎƛƴŘ αƛƳ bŜǘȊάΣ ǿƛǊ ǎƛƴŘ ŀƭǎƻ 
angeschlossen und können von anderen übers Internet kontaktiert werden und uns 
ŀǳǎǘŀǳǎŎƘŜƴ όǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ Cƻǘƻǎ ǳƴŘ ±ƛŘŜƻǎ ǎŎƘƛŎƪŜƴύΦ ²ƛǊ ǎƛƴŘ αƻƴƭƛƴŜάΦ 
 

V Dank Verkehrsmitteln, Telefon, Internet, Facebook, TV, Radio sind wir in der Lage, 
eigentlich ständig mit beinahe der ganzen Welt in Verbindung zu stehen, vernetzt zu 
sein. Dank Wohlstand und Fortschritt, können wir uns das Lebensnotwendige und 
alles was das Herz begehrt, in  unseren Lebensraum holen oder bringen lassen und 
sind nicht mehr unbedingt an einen bestimmten Lebensraum gebunden.  
 

V Diesen αVorteilά ƘŀōŜƴ ²ƛƭŘǘƛŜǊŜ ƴƛŎƘǘΧ 

 

 (Klick)  

  



14 

©  YƻƴȊŜǇǘ [ŜǘΩǎ bŜǘȊ нлмр  κ ¸ƻƭŀƴŘŜ .ǊǸƴƛǎƘƻƭȊ                                                                   

Folie 12  Pauschale Text- und Informationsquelle 2 / Bildquelle 2+4 

 

 

 

 

                 

 

 

 

 

5. Wie sieht es mit der Vernetzung in der Natur aus? Welche Bedeutung hat die 
Vernetzung von Lebensräumen?  

Wir versuchen nun, zusammen ein Netz zu spannen und die Vernetzung von Tieren und 
Lebensräumen aufzuzeigen. Wir bilden dazu Gruppen mit je 5 ς 8 Schüler/ -innen. Auf dem 
Pausenplatz spielen.  

Spielanleitung 

o Alle Mitspielenden erhalten eine Spielkarte mit einem Lebensraum oder einem Lebewesen. 
o Alle stellen sich im Kreis auf. 
o Spielstart: Jemand fasst den Anfang der Schnur und beschreibt den Lebensraum oder das 

Lebewesen der Spielkarte(z.B. Biber). 
o Das Schnurende wird festgehalten. Der Knäuel jemandem übergeben, der eine Spielkarte 

hat, die mit der vorhergehenden in enger Beziehung steht. (z.B. Aue oder Weide) 
o Das Spiel geht so lange weiter, bis alle Mitspielenden ins Netz eingebunden sind. 
o Auf das Netz wird nun ein Ballon oder ein Wasserball gelegt. 
o Nun wird das Eintreten verschiedener Ereignisse. Z.B. Ein Obstgarten verschwindet, weil das 

Land überbaut wird. Der Besitzer der Karte "Haus und Hof" lässt die Schnur los. Ein Bach wird 
durch Abwasser verschmutzt. Die Mitspieler mit der Karte "Fisch" und "Bach" lassen die 
Schnur los. 

o Nach mehreren Ereignissen wird ersichtlich, dass das Netz zusammenfällt. 
o Spielanleitung und Spielkarten zum Ausdruck auf Seite 17 ς 18 unter nachfolgendem Link 

http://www.naturama.ch/bildung/bildungsdoks/00_Lernwerkstatt_Biodiversit%C3%A4t.pdf 

o Spielkarten mit Ereignisbeispielen findet man auch im Anhang 2. 

 

Alles ist also miteinander vernetzt und der Verlust einer Vernetzung hat schnell 
Auswirkungen auf das ganze Netz.  

Ҧ  Gute Vernetzung = Stabilität / Verlust einer Vernetzung = schwächt das ganze System. 

Im Spiel haben wir gemerkt, dass sich Lebewesen und Lebensräume gegenseitig beeinflussen 
und eine voneinander abhängige, sich gemeinsam entwickelnde Einheit/Gemeinschaft 
bilden (Ökosystem). Diese Lebensgemeinschaft kann schnell gestört und aus dem 
Gleichgewicht gebracht werden. 

Spielvariante: Auf Holzbrett kreisförmig Nägel einschlagen. Pro Nagel eine Spielkarte anbringen. Gemäss 

Ereignisbeispielen mit Faden Netz spinnen und am Schluss mit Schere Verbindungen durchschneiden.  


